
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 13 (1887)

Heft: 10

Artikel: Kasperlitheater

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-427745

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-427745
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3>er ftflemfair m
3îd) ftanb am Ûîfjeinfall unb idj falj ûmem in fein SÛôafJen unb 2Bogen.

£)olb glunjte 06 bem ©djaum unb ©ifdjt ber ftebenfarb'ne Sogen.

Unb fief) Unterm Sogen tnudjt empor eine SJcenfdjeugefialt au§ ben

ïôeïïen,
@in 3ungling ifl'ë ; idj fat) nodj nie einen federn, flottem ©efeïïen.

2Bie fdjön ift er, mie fptûût fein Sita*! 6r ift lauter Suft unb Seben.

Sort) roie @r fdjeint nad) mir ju felj'n, nun ju mit fierjufdjroeben.

Sa roofjl, er fommt, ba ift er fdjon @r grüfit mit freunblidjen Lienen:

©ie finb Don 3üridj; id} felj's 3I)nen an!" ©anj red)t, mein

§err, ju bienen."

Sa fdjaut er bergnügt mir in'ê ©eftdjt mit feinem Süd, bem botten,

3dj bin, mein iperr, ber junge 9f Ijein, ober fein @eniu§, wenn ©ie motten. "

Si fo fag' id; - eê freut mid; fe[;r, 3'fjre wertôe Selanntfctjaft

ju madjen.
3Ran fprtdjt oon 3Ijnen gar biet bereit, ma» getjt benn je|(t in ©adjen?"

'S gel;t allerlei !" ruft er erregt bittauë in beê ©tromeê Sraufen,
Unb roilben Slid§ ballt er bie gauft'unb beutet gen 9îeut)aufen.

Sern graulid;en Aluminium, bem ÏRetafl auê Sfjon unb Seiten,

Sem mürben fie mid; opfern gern; ofj foinrnt! ob, tjelft mid; retten!"

Sa füfjrt er in einem ©djifflein mid; ni m $elê in ©tromeê Wüte.
2Bir fteigen fjinauf, bann fprient er fonft : 3Jcein Çierr, jejjt meine Sitte !"

@ie I;ûben bie Srieftafd;e roofjl bei fid;? Sarf id; Sfjnen maê btïtiren?
3dj SfBilbfang roeij) bie gebet nidjt unb nidjt ben ©lift ju fiiûren."

SiEtiren ©ie, mein §err, b'rauf Io§, bod; bitt' idj ©ie laut ut fptecfien ;

Senn ba§ ift ja ein ^öüenlärm, Ijier jnrifdjen ben ©türmen unb Sädjen.

Unb er biftirt ein ©djreiben mir, mie mir bort broben fajjen:
SRljeitifaH, ben 12. gebruar," bann lautet e§ folgenbermajjen :

Sem SEitular Ûtegierungêratl) be§ fjoljett ©tanbe§ Süridj.
Jperr Sräfibeiit, geehrte Herren Sie ©adje rjier mitb fdjroierig."

9Jtir miH man, mir, bem jungen Sttjein, beu 3ugenbmutl) bergätfen,
Unb mid;, ben freien 9Ilpenfof)u, ju ©ffabenbieuft beftetten."

3dj foü nidjt ferner fror) unb frei toben bürfen unb braufen,
Unb nidjt mebr in ungehemmter Suft an ben Reifen oorüber faufen."

m= ÄafperHtljeater. <=s>-;

$apft tritt berein: Pax tecum I griebe fei mit ©tt, gteunb oon

©cbönbaufen. Otto: ©anf ©it, Seo ; roie [tebt's braufien S e 0 : Odi

profanum vulgus et areeo. Otto: Unb mir get)t'8 atturat aud) fo.

3îid)t roabr, roir finb jroei haruspices, bie läcbelnb einanber aufbieten,

roenn fte mit ber Canaille blinbe Hub fpielen. 9Bir fdjiden baê Sßolt nad)

unfetm ©utbünten in [einen ©pittet nad; bem ©tunbfafc : ©et Qwtä beiligt

bie Sïïîittel. Apropos, lieber Seo ©u t)aft*g über le|te gaftnadjt bran

gemacht unb icb befunbe ©it r)iefür meine ganje unb noHe Qufriebenbeit für
bie gutgefpielte ©eptennatsrolle, 2 e 0 : Deus afflavit et dissipati su nt.

Pax sit - nobiscum I Otto: ©er 93egiiff pax ift in bet Diplomatie

jiemlid) lui ; es tommt barauf un babei, ob'« ein lateinifebes ©ubftantio

ober ein beutfebec 3mperatio fei. ©as ift égal, roir forbern in gefunben

Seiten unb in tranfen bas ganje Sa^tbunbert in ©ebtanfen, id) burd) bie

Sßitfelbaube, Su burd) bie ©eroiffensfcbi'aube. ©enn roo bas ©trenge mit

bem 3at'en, roo Startes fta) mit SDlilöem paarten, ba .gibt es einen guten

Jtlang. 2Bit beftegen obne 3roeifel ®emotraten, SLob unb SEeufel.

Sßun mufet S)u mir nod) rjttfen ben fleinen SBinbtbeutel bänbigen,

ben 2Betfen ; Su baft mir's in Canossa, roo roir politifut, feierlid) offerirt.

Tlit Dtia)tet unb feinen foäialbemohatijcben ©efä&rten roill id) fdjon fertig

rauben ; ob biefem foü » mit niebi bangen et roitb balb biet am $afpetli=

galgen bangen. Sloulanget b^at aud; fdjon ganj muntet übet's Proscenium
berunter. Seo: 3Barum Qua ex causa Ss bat bet fted)e SEtopf einen

famafebentnopf mebt angenäbt als ÎJÎoItte uub fo ganj unetbött bas ©leid)»

geroidjt ber ^rdfenjitärte geftött. 2lud) errichtete et tjart bintet unferm

Staden obne meine (ittaubnij; 33araden. ©aber bleibft 2)u im Streite mit
mit ©einem ©egen jut Seite. Seo: aber benf, roas ©u mit uetfprod)en,

als ©u famft an meine ïbûr, ju podjen. 3d) t>atf ©ir in nielen ©aa)en

madjen, 5. 33. in fpanifdjen firinolinen unb fiarnlinen. 9lun babe icb aueb

eine Staut, bie Sirdje, mit angetraut, ©iefe liebt roie eine roeltlicbe ©ame,

aua) ben Staat" unb jroar Otto: 3a, ja, icb mette fetjon, ben fiitebens

ftaat! Seo: Ita est, carissime SBüfiteft ©u mir ein SBtsdjen ¦ SRatb

Otto: 3îun ja, ©u Iöfd)teft mit ben ©utft, nun roürbe idj ©it eine ÜBurft

geben; abet es ift beute gafttag. 3tabibituluüa (©et Sotbang fäDt.)

3dj foü nidjt mebr fdjattmen, e§ foü mein ©ifd;t nidjt meljr in ber
©onne fprüljen,

Unb meine gluttj nidjt leudjten meb,r mie ©olb beim Slbenbglüijen."

3fdj foll an ^)elbetien§ (Singangättjot ber Sßelt nidjt meljr berfünben,

®aj) Ijier bie alte f^reifjeit moljnt auf ben Sergen unb in ben ©rünben."

Unb feffeln fte audj nur ben redjten 3Irm mit Sanben mir unb [Reifen,

Sdj bin bodj ein ©Habe! £>err ^täfibent, ba§ merben ©ie begreifen."

Unb roeil ©ie'ê begreifen, fo fdjreiben ©ie bod; goIgenbeS nadj
©djaff^aufen :

2lu§ biefer SSet^unjunfl wirb bann 9Udjt§, 3ffir Herren, ba§ fmb
^laufen."

@r ift ein Snbibibuum, uniBeilBor ber ßonje Saufen.
2Bir laffen ni(fit eine 5ßferbefraft bon feiner SBudjt berïûufen."

9îtd)t einen einjigen ßübel boH, nidjt einen Sejititer
SSon ttÄ ber ftluti, bie bonnernb ftürjt, ein fdjäumenb Ungewttter."

Sßir tttüfjten Beibe %fyih ja un§ bor ber Söelt gentren,
Unb würben auf alte (fttiajfeit unê fürdjterliiB Blantiren."

2ßa§ gilt'ê, ba§ bilft Unb mir ttjun ©ie gar einen großen ©efaden.
@§ foü mein mädjtigfter SDonnerruf bann audj jum SDanf. erfdjatlen.

3fdj berbleibe mit aller £)od;ad;tung ber ©eniu§ be§ fRI;eine§."
S)ann aber ftatt ber Unterfdjrift madjt er ein ßreuj, ein Keines.

Sdj faljte ba§ Slättlein unb berfpradj bem lieben jungen Sftljeine,

3dj mürbe ju ßüxlä) adfogleidj eine 3Ib)djrift madjen in'§ Steine

Unb fte bem b"6.en 9îegierung§tattj perföulidj überreidjen.
S)a jaudjjte ber Jüngling überlaut ju tjotjer greube Qiläjen.

@r füBrt midj burdj bie gtutl; im $at)n roieber jum ©tranb fiinüber.
(Sr ftifjt mid; jum 3Ibfd;ieb, unb er fpridjt: 5)anï, innigften ®ant,

mein Sieber !"

®ann fprang er in ben ©trom rjinein ju ben gotetten unb Sadjfen ;

3dj aber eilte unb tranf nodj ein ©lag ©uten bei 2öi§ig in Sadjfen.

Jus ber $ameMfsgefeirfdjaff.

£uttequin: §eif)a, beiffa, bibelbumbei!

SEßenig 2BoHe unb ciel ©efebtei!

SRicbts im Sßeutet unb oiel ©fanbat!
©as ift bie Sßatole bes Ramenai."

Sin ©omino: SDteine bolbe SDtasfe, idj tann bein retjenbes 2tntli|

jroar nicbt feben, aber icb f ü tj l e bafj ©u ber Inbegriff aller ©djömjeit

fein mufet,"

©djneefönigin: ,©ie fmb gar ju gefüblooH" (eilt fort).

©omino (Ü)t nadjtufenb): 0 ©ebneemajeftät, roenrt ©u innen fo

tübl bift roie au|en, bann ttiegft ©u fidjettid) nod) einen tüdjtigen

©ebnupfen." Qa einer febroatjen, biebt netmummten ©eftalt : §eba, Sie non

bet beiligen Sîebme!"
Sß et mummt et: Weinen Sie mir? 3$ bin feinet non ber SBebme."

©omino; Söas ftellen ©ie benn not?"
33 et mummt et (bumpf): Gsinen anomjmen ©djrtftftellet. Unb roas

ftnb ©ie?"

©omino: 3<b bin ein anonnmet ^önig."
33 et mummtet: So? [Regieren Sie bodj 'mal 'n biseben" (betbe ab).

©tieebe: Scböne ïïiasfe, lüfte enbltcb ben ©djleiet, bet übet ©eine

liebtiebe ©eftalt gerootfen ift, unb fage mit "

3Beiblicbe Sïïcaste (in fcbraat§feibenem bleibe): ©et finb ©ie benn?"

©tied)e: ,,3a) bin einet non ben fie&en gttedjifcben äßeifen?"

SJtaste: 3Bo ftnb benn bie anbetn feebs?"

©tieebe: ©ie fmb aile not lauter Siebe ju 3b)nen närrifet) geroorben."
SDt aste: Sieb tbun ©ie nur nidjt fo Eomifct) kennen ©ie midj benn

nidjt? 3d) bin bie Obftfran, bie immer auf bem SRarft an ber ©de ft&t,

unb jc|t bab' id) mit mein ©ebroatäfeibenes angejogen unb bin als ©ebnee«

roittdjen gegangen" (ab).

©omino: ©ie roollen rahtlid) nueb §aufe fabten?"

©ebneetönigin: t3ßie Sie feben."

©omino: aber benu^en ©te borJEj bann meinen Sßagen, in ber

©rofebfe jietjt es ja."
©djneetönigin: Sieb nein, bas jiebt nia)t" (ab).

Der WeinM in
Ich stand am Rheinfall und ich sah hinein in sein Wallen und Wogen.

Hold glänzte ob dem Schaum und Gischt der siebenfarb'ne Bogen.

Und sieh Unterm Bogen taucht empor eine Menschengestalt aus den

Wellen,

Ein Jüngling ist's; ich sah noch nie einen keckern, flottern Gesellen.

Wie schön ist er, wie sprüht sein Blick! Er ist lauter Lust und Leben.

Doch wie Er scheint nach mir zu seh'n, nun zu mir herzuschweben.

Ja wohl, er kommt, da ist er schon Er grüßt mit freundlichen Mienen:

Sie sind von Zürich; ich seh's Ihnen an!" - Ganz recht, mein

Herr, zu dienen."

Da schaut er vergnügt mir in's Gesicht mit seinem Blick, dem vollen,

Ich bin, mein Herr, der junge Rhein, oder sein Genius, wenn Sie wollen. "

Ei so sag' ich - es freut mich sehr, Ihre werthe Bekanntschaft

zu machen.

Man spricht von Ihnen gar viel derzeit, was geht denn jetzt in Sachen?"

's geht allerlei!" ruft er erregt hinaus in des Stromes Brausen,
Und wilden Blicks ballt er die Faust und deutet gen Neuhausen.

Dem gräulichen Aluminium, dem Metall aus Thon und Letten,
Dem würden sie mich opfern gern; oh kommt! oh helft mich retten !"

Da führt er in einem Schifflein mich zum Fels in Stromes Mitte.
Wir steigen hinauf, dann spricht er sanft : Mein Herr, jetzt meine Bitte !"

Sie haben die Brieftasche wohl bei sich? Darf ich Ihnen was diktiren?

Ich Wildfang weiß die Feder nicht und nicht den Stift zu führen."

Diktiren Sie, mein Herr, d'rauf los, doch bitt' ich Sie laut zu sprechen ;

Denn das ist ja ein Höllenlärm, hier zwischen den Stürzen und Bächen.

Und er diktirt ein Schreiben mir, wie wir dort droben saßen:

Rheinfall, den 12. Februar," dann lautet es folgendermaßen:

Dem Titular Regierungsrath des hohen Standes Zürich.
Herr Präsident, geehrte Herren! Die Sache hier wird schwierig."

Mir will man, mir, dem jungen Rhein, den Jugendmuth vergällen,
Und mich, den freien Alpensohn, zu Sklavendienst bestellen."

Ich soll nicht ferner froh und frei toben dürfen und brausen,
Und nicht mehr in ungehemmter Lust an den Felsen vorüber sausen."

^ Kasperlitheater. --^
Papst tritt herein: ?-jx tseum I Friede sei mit Dir, Freund von

Schönhausen. Otto: Dank Dir, Leo; wie steht's draußen? Leo: Ocki

protsnum vulßus et -zrceo. Otto: Und mir geht's akkurat auch so.

Nicht wahr, wir sind zwei k-zruspiees, die lächelnd einander anschielen,

wenn sie mit der Lgoaiîle blinde Kuh spielen. Wir schicken das Volk nach

unserm Gutdünken in seinen Spittel nach dem Grundsatz : Der Zweck heiligt

die Mittel. Apropos, lieber Leo! Du Hast's über letzte Fastnacht brav

gemacht und ich bekunde Dir hiefür meine ganze und volle Zufriedenheit für
die gutgespielte Septennatsrolle. Leo: veus sttìâvit st äissipsti 8Ullt.
i?i»x sit nobiseum I Otto: Der Begriff p-rx ist in der Diplomatie

ziemlich ll.x ; es kommt daraus an dabei, ob's ein lateinisches Substantiv

oder ein deutscher Imperativ sei. Das ist e^al, wir fordern in gesunden

Zeiten und in kranken das ganze Jahrhundert in Schranken, ich durch die

Pickelhaube, Du durch die Gewissensschraube. Denn wo das Strenge mit

dem Zarten, wo Starkes sich mit Mildem paarten, da gibt es einen guten

Klang. Wir besiegen ohne Zweisel Demokraten, Tod und Teufel.

Nun mußt Du mir noch helfen, den kleinen Windtbeutel bändigen,

den Welsen : Du hast mir's in Lgll08ss, wo wir politisirt, feierlich offerirt.

Mit Richter und seinen sozialdemokiatischen Gefährten will ich schon sertig

werden ; ob diesem soll's mir nicht bangen er wird bald hier am Kasperligalgen

hangen. Boulanger hangt auch schon ganz munter über's ?roseer>ium

herunter. Leo: Warum (Zug ex csuss Es hat der freche Tropf einen

Kamaschenknopf mehr angenäht als Mollke und so ganz unerhört das

Gleichgewicht der Präsenzstärke gestört. Auch errichtete er hart hinter unserm

Nacken ohne meine Erlaubtriß Baracken. Daher bleibst Du im Streite mir
mit Dein.m Segen zur Seite. Leo: Aber denk', was Du mir versprochen,

als Du kamst an meine Thür zu pochen. Ich half Dir in vielen Sachen

machen, z. B. in spanischen Krinolinen und Karolinen. Nun habe ich auch

eine Braut, die Kirche, mir angetraut. Diese liebt wie eine weltliche Dame,

auch den Staat" und zwar Otto: Ja, ja, ich merke schon, den Kirchenstaat!

Leo: It-z est, cgrissiwe Wüßtest Du mir ein Bischen Rath

Otto: Nun ja, Du löschtest mir den Durst, nun würde ich Dir eine Wurst
geben; aber es ist heute Fasttag. Radidirulalla (Der Vorhang fällt.)

tausend Aengsten.
Ich soll nicht mehr schäumen, es soll mein Gischt nicht mehr in der

Sonne sprühen,

Und meine Fluth nicht leuchten mehr wie Gold beim Abendglühen."

Ich soll an Helvetiens Eingangsthor der Welt nicht mehr verkünden,

Daß hier die alte Freiheit wohnt auf den Bergen und in den Gründen."

Und fesseln sie auch nur den rechten Arm mit Banden mir und Reifen,

Ich bin doch ein Sklave! Herr Präsident, das werden Sie begreifen."

Und weil Sie's begreifen, so schreiben Sie doch Folgendes nach

Schaffhausen :

Aus dieser Verhunzung wird dann Nichts, Ihr Herren, das sind
Flausen."

Er ist ein Individuum, untheilbar der ganze Laufen.
Wir lassen nicht eine Pferdekraft von seiner Wucht verkaufen."

Nicht einen einzigen Kübel voll, nicht einen Deziliter
Von all der Fluth, die donnernd stürzt, ein schäumend Ungewitter."

Wir müßten beide Theile ja uns vor der Welt geniren,
Und würden auf alle Ewigkeit uns fürchterlich blamiren."

Was gilt's, das hilft Und mir thun Sie gar einen großen Gefallen.
Es soll mein mächtigster Donnerruf dann auch zum Dank erschallen.

Ich verbleibe mit aller Hochachtung der Genius des Rheines."
Dann aber statt der Unterschrift macht er ein Kreuz, ein kleines.

Ich falzte das Blättlein und versprach dem lieben jungen Rheine,

Ich würde zu Zürich allsogleich eine Abschrift machen in's Reine

Und sie dem hohen Regierungsrath persönlich überreichen.

Da jauchzte der Jüngling überlaut zu hoher Freude Zeichen.

Er führt mich durch die Fluth im Kahn wieder zum Strand hinüber.
Er küßt mich zum Abschied, und er spricht: Dank, innigsten Dank,

mein Lieber !"

Dann sprang er in den Strom hinein zu den Forellen und Lachsen ;

Ich aber eilte und trank noch ein Glas Guten bei Witzig in Dachsen.

Kus der Karnevalsgesessschaft-

H arlequin: Heissa, Heists, dideldumdei!

Wenig Wolle und viel Geschrei!

Nichts im Beutel und viel Skandal!

Das ist die Parole des Karneval."

Ein Domino: Meine holde Maske, ich kann dein reizendes Antlitz

zwar nicht sehen, aber ich fühle, daß Du der Inbegriff aller Schönheit

sein mußt."

Schneekönigin: .Sie sind gar zu gesühlvoll" (eilt fort).

Domino (ihr nachrufend): O Schneemajestät, wenn Du innen so

kühl bist wie außen, dann kriegst Du sicherlich noch einen tüchtigen

Schnupfen." Zu einer schwarzen, dicht vermummten Gestalt : Heda, Sie von

der heiligen Nehme!"

Vermummter: Meinen Sie mir? Ich bin keiner von der Vehme."

Domino: Was stellen Sie denn vor?"

Vermummter (dumpf): Einen anonymen Schriftsteller. Und was

sind Sie?"
Domino: Ich bin ein anonymer König."
Vermummter: So? Regieren Sie doch 'mal 'n bischen" (beide ab).

Grieche: Schöne Maske, lüfte endlich den Schleier, der über Deine

liebliche Gestalt geworfen ist, und sage mir "

Weibliche Maske (in schwarzseidenem Kleide): Wer sind Sie denn?"

Grieche: Ich bin einer von den sieben griechischen Weisen?"

Maske: Wo sind denn die andern sechs?"

Grieche: Die sind alle vor lauter Liebe zu Ihnen närrisch geworden."

Maske: Ach thun Sie nur nicht so komisch! Kennen Sie mich denn

nicht? Ich bin die Obstsran, die immer auf dem Markt an der Ecke sitzt,

und jetzt hab' ich mir mein Schwarzseidenes angezogen und bin als

Schneewittchen gegangen" (ab).

Domino: Sie wollen wirklich nach Hause fahren?"

Schneekönigin: .Wie Sie sehen."

Domino: Aber benutzen Sie doch dann meinen Wagen, in der

Droschke zieht es ja."
Schneekönigin: Ach nein, das zieht nicht" (ab).
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